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(54) SCHLÜSSEL FÜR EINEN SCHLIESSZYLINDER UND SCHLIESSSYSTEM

(57) Ein Schlüssel (10) für einen Schließzylinder
(100), mit einer Schlüsselreide (12) und einem sich von
der Schlüsselreide (12) entlang einer Axialrichtung (14)
weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), wobei der
Schlüsselschaft (16) eine materialeinheitlich mit dem
Schlüsselschaft (16) ausgebildete Schlüsselspitze (18)

aufweist, ist im Hinblick darauf, mit einfachen konstruk-
tiven Mitteln bei Schließzylindern eine dauerhaft zuver-
lässige Betätigung zu ermöglichen, derart ausgestaltet
und weitergebildet, dass die Schlüsselspitze (18) eine
als Ebene ausgebildete Stirnfläche (22) aufweist, die or-
thogonal zur Axialrichtung (14) orientiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schlüs-
sel für einen Schließzylinder mit den Merkmalen des
Oberbegriffs von Anspruch 1. Zudem betrifft die Erfin-
dung ein Schließsystem mit den Merkmalen des neben-
geordneten Anspruchs.
[0002] Schlüssel für Schließzylinder und entsprechen-
de Schließsysteme sind aus dem Stand der Technik be-
kannt, bspw. aus DE 1 137 341 A. Derartige Schlüssel
weisen eine Schlüsselreide und einen sich von der
Schlüsselreide erstreckenden Schlüsselschaft auf, an
dem Einschnitte zum Ausrichten von Zuhaltungen aus-
gebildet sind, die an einem zugehörigen Schließzylinder
vorgesehen sind. Derartige Schlüssel haben sich be-
währt, da diese u.a. aufgrund der hohen Anzahl indivi-
dueller Schließkombinationen für den Verbraucher eine
hohe Sicherheit bieten.
[0003] Allerdings besteht Raum für Optimierungen. So
hat sich in der Praxis gezeigt, dass insbesondere bei
doppelten Schließzylindern (Doppelzylindern), die ein
Schließen von zwei Seiten eines Zugangspunkts (bspw.
von zwei Seiten einer Tür) ermöglichen, eine Betätigung
des Schließzylinders bisweilen nicht mehr möglich ist,
obwohl sich die Zuhaltungen durch den eingesteckten
Schlüssel in Freigabestellung befinden. So kann Ver-
schleiß an der regelmäßig abgerundeten Schlüsselspit-
ze des Schlüssels dazu führen, dass die Kupplung des
Schließzylinders, die einen Zylinderkern mit dem
Schließbart kuppelt, nicht mehr ausreichend betätigt
wird. Dann kommt es zu einem "Durchdrehen" des
Schließzylinders, da sich der Zylinderkern mit dem
Schlüssel drehen lässt, der Schließbart jedoch nicht zu-
gekuppelt wird. Ein zuverlässiger Betrieb ist somit nicht
mehr gewährleistet, so dass Schlüssel und ggf. auch
Schließzylinder ausgetauscht werden müssen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen konstruktiven Mitteln bei Schließzylindern eine
dauerhaft zuverlässige Betätigung zu ermöglichen.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch einen
Schlüssel für einen Schließzylinder mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Danach zeichnet sich der Schlüssel
dadurch aus, dass die Schlüsselspitze (am freien Ende)
eine als Ebene ausgebildete Stirnfläche aufweist, die or-
thogonal zur Axialrichtung orientiert ist (Normalenvektor
der als Ebene ausgebildeten Stirnfläche ist in Axialrich-
tung orientiert).
[0006] Durch Ausgestaltung der Schlüsselspitze mit
einer als Ebene ausgebildeten Stirnfläche ist die Schlüs-
selspitze nun nicht mehr über einen Punkt- oder Linien-
kontakt, sondern durch die flächige Erstreckung der
Stirnfläche über einen Flächenkontakt mit dem Kupp-
lungselement des zum Schlüssel zugehörigen
Schließzylinders in Kontakt. Somit wird der Schlüssel-
schaft infolge von durch den Schlüsselbetrieb entstehen-
dem Verschleiß nicht oder nur in vernachlässigbarer
Weise verkürzt. Die Schaftlänge bzw. die Einstecktiefe
bleiben somit über die Einsatzdauer praktisch unverän-

dert. Somit sind die Kupplungsfunktion und damit auch
ein zuverlässiger Betrieb über eine lange Einsatzdauer
hinweg sichergestellt.
[0007] Die materialeinheitliche Ausgestaltung am
Schlüsselschaft ist dahingehend zu verstehen, dass
Schlüsselschaft und Schlüsselspitze einstückig und aus
dem gleichen Material ausgebildet sind. Die Axialrich-
tung kann auch als Schaftlängsrichtung des Schlüssel-
schafts bezeichnet werden. Unabhängig davon ist die
orthogonale Ausrichtung zwischen Stirnfläche und Axi-
alrichtung dahingehend zu verstehen, dass diese auch
eine Orientierung von 90° 6 5° zwischen Stirnfläche und
Axialrichtung mit einschließt.
[0008] Der Schlüsselschaft weist an seinem der
Schlüsselreide zugewandten Ende einen ohne Ein-
schnitte versehenen Schaftabschnitt auf ("Schlüssel-
schafthals" oder "Schlüsselschafthalm") und hieran an-
schließend einen mit Einschnitten zur Ausrichtung von
Zuhaltungen versehenen Schaftabschnitt. Bei dem
Schlüssel kann es sich um einen Profilzylinderschlüssel
und bei dem Schließzylinder um einen Profilzylinder han-
deln.
[0009] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Stirnfläche eine orthogonal zur Schaftlängsrich-
tung orientierte Höhe aufweisen, die mindestens 5 Pro-
zent, vorzugsweise mindestens 10 Prozent, weiter vor-
zugsweise mindestens 15 Prozent, weiter vorzugsweise
mindestens 20 Prozent, weiter vorzugweise mindestens
30 Prozent, weiter vorzugsweise mindestens 40 Prozent
der Höhe des Schlüsselschafts am der Schlüsselreide
zugewandten Ende des Schlüsselschafts beträgt. Durch
eine solche Dimensionierung der Stirnfläche hat Ver-
schleiß keine oder nur vernachlässigbar geringe Auswir-
kungen auf die Schaftlänge und eine mögliche Verschie-
bung des Kupplungselements. Die voranstehenden Hö-
henangaben beziehen sich auf den ohne Einschnitte ver-
sehenen Schaftabschnitt ("Schlüsselschafthals"). In
Richtung der Schlüsselstärke (Dicke des Schlüssel-
schafts) kann die Stirnfläche in Verlauf und Materialstär-
ke dem dortigen Schlüsselprofil entsprechen.
[0010] Alternativ oder ergänzend hierzu kann die Stirn-
fläche eine orthogonal zur Schaftlängsrichtung orientier-
te Höhe aufweisen, die 5 bis 35 Prozent, vorzugsweise
10 bis 30 Prozent, weiter vorzugsweise 15 bis 25 Prozent,
der Höhe des Schlüsselschafts am der Schlüsselreide
zugewandten Ende des Schlüsselschafts aufweist. Auch
durch eine solche Dimensionierung der Stirnfläche hat
der Verschleiß keine oder nur vernachlässigbar geringe
Auswirkungen auf die Schaftlänge und eine mögliche
Verschiebung des Kupplungselements. Die voranste-
henden Höhenangaben beziehen sich auf den ohne Ein-
schnitte versehenen Schaftabschnitt ("Schlüsselschaft-
hals"). In Richtung der Schlüsselstärke (Dicke des
Schlüsselschafts) kann die Stirnfläche in Verlauf und Ma-
terialstärke dem dortigen Schlüsselprofil entsprechen.
[0011] In vorteilhafter Weise kann die Stirnfläche der-
art an der Schlüsselspitze angeordnet sein, dass die
Stirnfläche an die von den Einschnitten des Schlüssel-
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schafts abgewandte Flachseite des Schlüsselschafts
("Rückenfläche") angrenzt. Hiermit sind die Stirnfläche
und damit die Kontaktfläche zum Kupplungselement des
zugehörigen Schließzylinders am oberen Ende des
Schlüsselschafts angeordnet, so dass eine Betätigung
des Kupplungselements ganz gezielt im oberen Bereich
erfolgt. Dies kann ein Einführen des Schlüssels begüns-
tigen, da ein Schlüsselkanal üblicherweise an der von
den Zuhaltungen abgewandten Seite (in Einbaulage üb-
licherweise oben) am größten ist. Eine Anpassung an
die Geometrie des Kupplungselements ist damit möglich.
Alternativ hierzu kann die Stirnfläche derart an der
Schlüsselspitze angeordnet sein, dass die Stirnfläche
von der von den Einschnitten des Schlüsselschafts ab-
gewandten Flachseite des Schlüsselschafts (Rückenflä-
che) beabstandet ist. Hiermit kann eine bezogen auf die
Mittellängsachse des Schlüsselschafts eher zentrische
Betätigung des Kupplungselements eines zugehörigen
Schließzylinders erfolgen. Eine Anpassung an die Geo-
metrie des Kupplungselements ist damit möglich. Auch
diese Ausgestaltung kann ein Einführen des Schlüssels
erleichtern, da der üblicherweise an einem Zylinderkern
ausgebildete Schlüsselfang durch die Anordnung der
Stirnfläche wie bei herkömmlichen Schlüsseln seine
"Fangwirkung" entfaltet.
[0012] Im Konkreten kann die Stirnfläche als Kontakt-
fläche für ein Kupplungselement des (zum Schlüssel zu-
gehörigen) Schließzylinders eingerichtet und/oder be-
stimmt sein. Die Stirnfläche ist somit eine am freien Ende
des Schlüsselschafts angeordnete Fläche, die beim Ein-
stecken des Schlüssels mit dem Kupplungselement in
Kontakt gelangt (Kontaktfläche) und dieses zum Kuppeln
des Schließbarts betätigt, d.h. in Schaftlängsrichtung
bzw. Schlüsselkanallängsrichtung verlagert (in Richtung
des Schließbarts).
[0013] In vorteilhafter Weise können die Schlüsselrei-
de und/oder der Schlüsselschaft aus Metall ausgebildet
sein. Hiermit ist eine stabile Ausgestaltung des Schlüs-
sels möglich. Zweckmäßigerweise kann der Schlüssel
als Bartschlüssel ausgebildet sein. Ein Bartschlüssel ist
ein herkömmlicher Schließzylinderschlüssel, bspw. Pro-
filzylinderschlüssel, der nur in einer Orientierung in den
Schlüsselkanal eines zugehörigen Schließzylinders ein-
gesteckt werden kann oder einsteckbar ist.
[0014] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durch ein Schließsystem mit den Merkmalen des neben-
geordneten Anspruchs gelöst. Hinsichtlich der damit er-
zielbaren Vorteile sei auf die diesbezüglichen Ausfüh-
rungen im Zusammenhang mit Anspruch 1 verwiesen.
[0015] Zur weiteren Ausgestaltung des Schließsys-
tems können die im Zusammenhang mit dem Schlüssel
erläuterten oder die in der nachfolgenden Figurenbe-
schreibung beschriebenen Maßnahmen dienen.
[0016] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional
gleiche Elemente mit identischen Bezugszeichen verse-
hen sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Figur 1 einen Schlüssel für einen Schließzylinder
gemäß Stand der Technik; und

Figur 2a-2c verschiedene Ausführungsformen eines
Schlüssels für einen Schließzylinder ge-
mäß der vorliegenden Anmeldung.

[0017] Figur 1 zeigt einen aus dem Stand der Technik
bekannten Schlüssel für einen Schließzylinder, der ins-
gesamt mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet ist. Der
Schlüssel 1 weist eine Schlüsselreide 2 und einen sich
von der Schlüsselreide 2 entlang einer Axialrichtung 3
weg erstreckenden Schlüsselschaft 4 auf. Der Schlüs-
selschaft 4 weist eine materialeinheitlich mit dem Schlüs-
selschaft 4 ausgebildete Schlüsselspitze 5 auf, die ab-
gerundet ist. So weist die Schlüsselspitze 5 in einer Sei-
tenansicht eine bogenförmige Kontur auf.
[0018] Figur 2a zeigt einen durch die vorliegende An-
meldung vorgeschlagenen Schlüssel für einen
Schließzylinder, wobei der Schlüssel insgesamt mit dem
Bezugszeichen 10 bezeichnet ist.
[0019] Zudem ist teilweise auch ein zum Schlüssel 10
zugehöriger Schließzylinder 100 dargestellt. Vom
Schließzylinder 100 sind ein Kupplungselement 102 und
ein Zylinderkern 104 mit Kanälen 106 für Zuhaltungen
dargestellt (die Zuhaltungen selbst sind nicht gezeigt).
Der Schlüssel 10 kann in einen Schlüsselkanal des Zy-
linderkerns 104 eingesteckt werden.
[0020] Der Schlüssel 10 weist eine Schlüsselreide 12
und einen sich von der Schlüsselreide 12 entlang einer
Axialrichtung 14 (Schaftlängsrichtung) weg erstrecken-
den Schlüsselschaft 16 auf. Der Schlüsselschaft 16 weist
eine materialeinheitlich mit dem Schlüsselschaft 16 aus-
gebildete Schlüsselspitze 18 auf (Schlüsselschaft 16 und
Schlüsselspitze 18 einstückig und aus gleichem Material
ausgebildet).
[0021] Der Schlüsselschaft 16 weist an seinem der
Schlüsselreide 12 zugewandten Ende einen ohne Ein-
schnitte versehenen Schaftabschnitt 16’ auf ("Schlüssel-
schafthals" oder "Schlüsselschafthalm"). Hieran schließt
sich ein mit Einschnitten 20 zur Ausrichtung von Zuhal-
tungen versehener Schaftabschnitt 16’’ an. Die Schlüs-
selreide 12 und/oder der Schlüsselschaft 16 können aus
Metall ausgebildet sein.
[0022] Der Schlüssel 10 ist im Ausführungsbeispiel als
Bartschlüssel (herkömmlicher Schließzylinderschlüssel)
ausgebildet. Somit kann der Schlüssel 10 nur in einer
Orientierung in den Schlüsselkanal des Zylinderkerns
104 des zugehörigen Schließzylinders 100 eingesteckt
werden. Der Schlüssel 10 kann als Profilzylinderschlüs-
sel ausgebildet sein und der Schließzylinder 100 kann
als Profilzylinder ausgebildet sein.
[0023] Die Schlüsselspitze 18 weist eine als Ebene
ausgebildete Stirnfläche 22 auf, die orthogonal zur Axi-
alrichtung 14 orientiert ist. Anders ausgedrückt ist der
Normalenvektor der als Ebene ausgebildeten Stirnfläche
22 in Axialrichtung 14 orientiert bzw. parallel zur Axial-
richtung 14 ausgerichtet.
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[0024] Die Stirnfläche 22 ist als Kontaktfläche für das
Kupplungselement 102 des zum Schlüssel 10 zugehöri-
gen (nur teilweise dargestellten) Schließzylinders 100
eingerichtet und bestimmt. Ist der Schlüssel 10 mit sei-
nem Schlüsselschaft 16 in den Zylinderkern 104 einge-
steckt, wird über die Stirnfläche 22 das Kupplungsele-
ment 102 betätigt, indem das Kupplungselement 102 in
Richtung des Schließbarts verlagert wird (nicht darge-
stellt). Somit können Zylinderkern 104 und der
Schließbart (nicht dargestellt) drehfest miteinander ge-
koppelt werden.
[0025] Die Stirnfläche 22 ist derart an der Schlüssel-
spitze 18 angeordnet, dass die Stirnfläche 22 von der
von den Einschnitten 20 des Schlüsselschafts 16 abge-
wandten Flachseite 24 (Rückenfläche des Schlüssel-
schafts 16) beabstandet ist. Bei nicht dargestellten Aus-
führungsformen kann die Stirnfläche 22 derart an der
Schlüsselspitze 18 angeordnet sein, dass die Stirnfläche
22 an die von den Einschnitten 20 des Schlüsselschafts
16 abgewandte Flachseite 24 angrenzt.
[0026] Bei dem in Figur 2a dargestellten Schlüssel 10
weist die Stirnfläche 22 eine orthogonal zur Schaftlängs-
richtung 14 orientierte Höhe 26 auf (Pfeil 26 repräsentiert
die Orientierung der Höhe 26), die ca. 15 Prozent der
Höhe des Schlüsselschafts 16 am der Schlüsselreide 12
zugewandten Ende des Schlüsselschafts 16 aufweist
(Schaftabschnitt 16’).
[0027] Der in Figur 2b dargestellte Schlüssel 10 ent-
spricht weitestgehend dem in Figur 2a beschriebenen
Schlüssel 10. Zur Vermeidung von Wiederholungen wird
auf die voranstehenden Ausführungen verwiesen.
[0028] Abweichend von der voranstehend beschriebe-
nen Ausführung weist der Schlüssel 10 gemäß Figur 2b
eine vergrößerte Stirnfläche 22 auf. So weist beim vor-
liegenden Schlüssel 10 die Stirnfläche 22 eine orthogo-
nal zur Schaftlängsrichtung 14 orientierte Höhe 26 auf
(Orientierung der Höhe repräsentiert durch Pfeil 26), die
ca. 20 Prozent der Höhe des Schlüsselschafts 16 am der
Schlüsselreide 12 zugewandten Ende des Schlüssel-
schafts 16 aufweist (Schaftabschnitt 16’).
[0029] Der in Figur 2c dargestellte Schlüssel 10 ent-
spricht ebenfalls weitestgehend dem in Figur 2a be-
schriebenen Schlüssel 10. Zur Vermeidung von Wieder-
holungen wird auf die dortigen Ausführungen verwiesen.
[0030] Abweichend von der voranstehend beschriebe-
nen Ausführung weist der Schlüssel 10 gemäß Figur 2c
eine nochmals vergrößerte Stirnfläche 22 auf. So weist
beim vorliegenden Schlüssel 10 die Stirnfläche 22 eine
orthogonal zur Schaftlängsrichtung 14 orientierte Höhe
26 auf (Orientierung der Höhe repräsentiert durch Pfeil
26), die ca. 25 Prozent der Höhe des Schlüsselschafts
16 am der Schlüsselreide 12 zugewandten Ende des
Schlüsselschafts 16 aufweist (Schaftabschnitt 16’).
[0031] Zusammenfassend sind aus dem Stand der
Technik Schlüssel für einen Schließzylinder bekannt, die
gerundete Schlüsselspitzen aufweisen. Dadurch ergibt
sich beim Einschieben des Schlüssels in den Schlüssel-
kanal des Schließzylinders zwischen (gerundeter)

Schlüsselspitze und dem Kupplungselement des
Schließzylinders ein Linienkontakt.
[0032] Demgegenüber wird in der vorliegenden An-
meldung vorgeschlagen, die Schlüsselspitze so auszu-
bilden, dass sich zwischen Schlüsselspitze und Kupp-
lungselement des Schließzylinders eine Flächenkontakt
oder eine Flächenberührung ergibt.
[0033] Durch die infolge der flächigen Ausgestaltung
der Stirnfläche größere Berührungsfläche zwischen
Schlüsselspitze und Kupplungselement hat ein im Be-
trieb des Schlüssels entstehender Verschleiß keine oder
nur geringe Auswirkungen auf eine mögliche Verschie-
bung des Kupplungselements.
[0034] Damit kann die Kuppelfunktion eines
Schließzylinders auch nach einer langen Einsatzzeit von
Schlüssel und Schließzylinder sichergestellt werden. Da-
durch kann das bei herkömmlichen Schlüsseln mit ab-
gerundeter Schlüsselspitze auftretende Problem vermie-
den werden, dass die Kupplung in einem doppelten
Schließzylinder durch einen verschlissenen Schlüssel
nicht ausreichend verschoben wird, wodurch es im
Schließzylinder zu einem Durchdrehen (Schließbart wird
nicht zu gekuppelt) kommen.

Patentansprüche

1. Schlüssel (10) für einen Schließzylinder (100), mit
einer Schlüsselreide (12) und einem sich von der
Schlüsselreide (12) entlang einer Axialrichtung (14)
weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), wobei der
Schlüsselschaft (16) eine materialeinheitlich mit
dem Schlüsselschaft (16) ausgebildete Schlüssel-
spitze (18) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlüsselspitze (18) eine als Ebene aus-
gebildete Stirnfläche (22) aufweist, die orthogonal
zur Axialrichtung (14) orientiert ist.

2. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnfläche (22) eine orthogonal
zur Schaftlängsrichtung (14) orientierte Höhe (26)
aufweist, die mindestens 5 Prozent, vorzugsweise
mindestens 10 Prozent, weiter vorzugsweise min-
destens 15 Prozent, weiter vorzugsweise mindes-
tens 20 Prozent, weiter vorzugweise mindestens 30
Prozent, weiter vorzugsweise mindestens 40 Pro-
zent, der Höhe des Schlüsselschafts (16) am der
Schlüsselreide (12) zugewandten Ende des Schlüs-
selschafts (16) aufweist.

3. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnfläche (22) eine orthogonal
zur Schaftlängsrichtung (14) orientierte Höhe (26)
aufweist, die 5 bis 35 Prozent, vorzugsweise 10 bis
30 Prozent, weiter vorzugsweise 15 bis 25 Prozent,
der Höhe des Schlüsselschafts (16) am der Schlüs-
selreide (12) zugewandten Ende des Schlüssel-
schafts (16) aufweist.
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4. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirn-
fläche (22) derart an der Schlüsselspitze (18) ange-
ordnet ist, dass die Stirnfläche (22) an die von den
Einschnitten (20) des Schlüsselschafts (16) abge-
wandte Flachseite (24) des Schlüsselschafts (16)
angrenzt.

5. Schlüssel (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnfläche (22)
derart an der Schlüsselspitze (18) angeordnet ist,
dass die Stirnfläche (22) von der von den Einschnit-
ten (20) des Schlüsselschafts (16) abgewandten
Flachseite (24) des Schlüsselschafts (16) beabstan-
det ist.

6. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirn-
fläche (22) als Kontaktfläche für ein Kupplungsele-
ment (102) des zum Schlüssel (10) zugehörigen
Schließzylinders (100) eingerichtet und/oder be-
stimmt ist.

7. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlüsselreide (12) und/oder der Schlüsselschaft
(16) aus Metall ausgebildet sind.

8. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlüssel (10) als Bartschlüssel ausgebildet ist.

9. Schließsystem mit einem Schlüssel (10) nach einem
der voranstehenden Ansprüche und einem zugehö-
rigen Schließzylinder (100).

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schlüssel (10) für einen Schließzylinder (100), mit
einer Schlüsselreide (12) und einem sich von der
Schlüsselreide (12) entlang einer Axialrichtung (14)
weg erstreckenden Schlüsselschaft (16), wobei der
Schlüsselschaft (16) eine materialeinheitlich mit
dem Schlüsselschaft (16) ausgebildete Schlüssel-
spitze (18) aufweist, wobei die Schlüsselspitze (18)
eine als Ebene ausgebildete Stirnfläche (22) auf-
weist, die orthogonal zur Axialrichtung (14) orientiert
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirnfläche
(22) derart an der Schlüsselspitze (18) angeordnet
ist, dass die Stirnfläche (22) an die von den Ein-
schnitten (20) des Schlüsselschafts (16) abgewand-
te Flachseite (24) des Schlüsselschafts (16) an-
grenzt.

2. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnfläche (22) eine orthogonal

zur Schaftlängsrichtung (14) orientierte Höhe (26)
aufweist, die mindestens 5 Prozent, vorzugsweise
mindestens 10 Prozent, weiter vorzugsweise min-
destens 15 Prozent, weiter vorzugsweise mindes-
tens 20 Prozent, weiter vorzugweise mindestens 30
Prozent, weiter vorzugsweise mindestens 40 Pro-
zent, der Höhe des Schlüsselschafts (16) am der
Schlüsselreide (12) zugewandten Ende des Schlüs-
selschafts (16) aufweist.

3. Schlüssel (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnfläche (22) eine orthogonal
zur Schaftlängsrichtung (14) orientierte Höhe (26)
aufweist, die 5 bis 35 Prozent, vorzugsweise 10 bis
30 Prozent, weiter vorzugsweise 15 bis 25 Prozent,
der Höhe des Schlüsselschafts (16) am der Schlüs-
selreide (12) zugewandten Ende des Schlüssel-
schafts (16) aufweist.

4. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirn-
fläche (22) als Kontaktfläche für ein Kupplungsele-
ment (102) des zum Schlüssel (10) zugehörigen
Schließzylinders (100) eingerichtet und/oder be-
stimmt ist.

5. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlüsselreide (12) und/oder der Schlüsselschaft
(16) aus Metall ausgebildet sind.

6. Schlüssel (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlüssel (10) als Bartschlüssel ausgebildet ist.

7. Schließsystem mit einem Schlüssel (10) nach einem
der voranstehenden Ansprüche und einem zugehö-
rigen Schließzylinder (100).
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